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Gleichzeitig bietet der demografische Wandel
vielfältige Chancen, sofern es Unternehmen
schaffen, die gesamte im Unternehmen vor-
handene Wissensbasis für die Entwicklung von
Innovationen zu nutzen (vgl. z.B. Reichwald et
al., 2014). Während Jüngere in der Regel eine
höhere Technologiekompetenz sowie aktuelleres
akademisches Wissen besitzen, verfügen ältere
Arbeitnehmer über ausgeprägtes innovations-
relevantes Erfahrungswissen. Im Innovations-
kontext sind alle Wissensbestände von Relevanz
und es gilt, sie gemeinsam nutzbar zu machen. 
Mit diesem Ziel wurde im Rahmen des TAN-
DEM-Projekts ein Prozess entwickelt, der ganz
bewusst darauf abzielt, heterogenes Wissen, Fä-
higkeiten und Fertigkeiten in den Prozess der
Ideenbearbeitung einzubringen. Diese Bearbei-
tung durchläuft drei Hauptphasen. Im Folgen-
den werden Maßnahmen, durch die Unterneh-
men altersgruppenübergreifende Innovations-
arbeit aktiv unterstützen können, für jede Phase
des TANDEM-Innovationsprozesses formuliert. 

Phase 1: 
Ideeneinreichung und -bewertung
In der ersten Phase des Innovationsprozesses
steht zunächst das Kennenlernen der Teilnehmer
im Zentrum. Aufgrund ihrer Heterogenität müs-
sen die Teilnehmer in der Regel aktiv gemischt
sowie die Kommunikation und der Austausch
über Altersgruppen hinweg gefördert werden.
Hierfür können die Teilnehmer in TANDEMs
(Kleingruppen bestehend aus Teilnehmern un-
terschiedlicher Altersgruppen) eingeteilt und ihre
Zusammenarbeit gezielt unterstützt werden. Hier
kann beispielsweise die Methode LEGO® Serious
Play® zum Einsatz kommen, die es den Teilneh-
mern ermöglicht, mit dem Wissen und den Er-
fahrungen aller Gruppenmitglieder eine Idee ge-
meinsam zu modellieren (vgl. Möslein et al.,
2014). Des Weiteren haben sich in dieser initialen
Kollaborationsphase Methoden bewährt, die das

Entwickeln eines gemeinsamen Verständnisses
bezüglich der Innovationsaufgabe fördern, z.B.
die MindMerger-Technik für Shared Understan-
ding (Bittner & Leimeister, 2014).

Leitlinien in Phase 1:
æ Unterstützen Sie frühzeitig eine Integration

der mentalen Modelle der Teilnehmer (z.B. mit
der MindMerger-Technik für Shared Under-
standing).

æ Unterstützen Sie methodisch die Erarbeitung
einer ersten gemeinsamen Vision (z.B. mit
der Methode LEGO® Serious Play®).

Phase 2: Ideenkonkretisierung
Ziel der zweiten Phase ist die fokussierte Ausar-
beitung einer Idee. In dieser Phase ist eine enge
Zusammenarbeit zwischen den Teilnehmern ent-
scheidend und daher vom Unternehmen sowohl
organisatorisch als auch inhaltlich zu unterstüt-
zen. Aus organisatorischer Sicht sollten Unter-
nehmen den Innovatoren ausreichend Zeit und
Freiraum zur gemeinsamen Ausarbeitung der
Idee zur Verfügung stellen. Inhaltliche Unter-
stützung kann den Teilnehmern beispielsweise
durch einen neutralen Moderator zukommen,
der bei der Strukturierung der Idee hilft.

Strukturierende Analyserahmen, wie das Kon-
zept des Geschäftsmodells, können als Instru-
ment zur Illustration, Innovation und Evaluie-
rung einer Geschäftslogik eines Produkts bzw.
Services eingesetzt werden. Die Ausarbeitung
der eingereichten Ideen in Form eines Ge-
schäftsmodells ermöglicht es den Teilnehmern,
alle zur Realisierung der Idee notwendigen Fa-
cetten bereits vor der konkreten Umsetzung zu
spezifizieren. Neben der realen Zusammenarbeit
in Workshops sind die TANDEM-Teilnehmer über
eine IT-Plattform vernetzt, um sich kontinuier-
lich, d.h. auch zwischen den Meetings, virtuell
austauschen zu können.
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Der demografische Wandel ist nicht aufzuhalten: Themen wie Fachkräfteman-
gel oder auch der Generationenvertrag werden seit Langem diskutiert. Gerade
Unternehmen stehen vor neuen Herausforderungen. Mit immer weniger jünge-
ren Arbeitnehmern und einem steigenden Durchschnitts alter in Unternehmen
verändert sich die Zusammensetzung von Belegschaf ten nachhaltig. Dies hat
direkte Auswirkungen auf die Wissensbestände in Unter nehmen, die ihrerseits
Grundlage von Innovationen und damit der Wettbewerbsfähigkeit sind.
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Leitlinien in Phase 2:
æ Stellen Sie organisatorische Unterstützung si-

cher, z.B. indem Sie Führungskräfte einbezie -
hen und genügend Zeit zur Verfügung stellen.

æ Sorgen Sie für professionelle inhaltliche und
methodische Unterstützung, z.B. durch einen
neutralen Moderator.

æ Schaffen Sie Freiräume, in denen die Team-
mitglieder außerhalb ihrer Alltagsaufgaben
in Präsenz zusammenarbeiten können.

Phase 3: Ideenumsetzung
Zum Abschluss des Innovationsprozesses ist es
wichtig, der Arbeit der Teilnehmer Wertschät-
zung entgegenzubringen. Dies betrifft insbeson -
dere den Umgang mit ausgearbeiteten Ideen.
So kann den Teilnehmern z.B. eine Bühne für
ihre Ideenpräsentation gegeben werden, zu der
Kollegen und Führungskräfte aus dem Unter-
nehmen eingeladen werden. Wichtig ist die Teil-
nahme von Entscheidungsträgern an der Präsen -
tation, damit Ideen unter Umständen direkt in
einer Fachabteilung umgesetzt werden können.

Leitlinien in Phase 3:
æ Zeigen Sie Wertschätzung für die Beiträge

der Teilnehmer.
æ Unterstützen Sie den Ideentransfer in die

Orga nisation hinein.
æ Zeigen Sie transparent die Weiterverwendung

der Ideen auf.

Die Auswirkungen des demografischen Wandels
stellen Unternehmen vor neue Herausforderun-
gen. Dieser Beitrag zeigt Faktoren auf, die die
Zusammenarbeit altersheterogener Mitarbeiter
fördern und Unternehmen neues Innovations-
potenzial eröffnen. Die Erkenntnisse aus dem
Verbundprojekt TANDEM tragen zur Ausgestal-
tung altersgemischter Innovationsprozesse bei,
die eine entscheidende Rolle für die Innovations-
fähigkeit im demografischen Wandel spielen.
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